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Nah, ich traume gerne, sonder, das heißt auch bedauerlicherweise, daß ich nicht so früh als ich wollte aufgeweckt bin!  Hmm, ich kann aber nicht den Tag vergeuden, daher, als sich befordert, muß ich ja zum Studentenwerk gehen, um meinen Lage erklären und um Verzeihung flehen, gehen.  So, ich kenne nicht alle die Wörter dieser Sprache aus, als ich so dachte, was denn?  Ich kann ja meine Zeit mit Lesen und Schreiben verbringen, jedoch, es muß noch etwsa geben, aber was?  Statt heir immer mit mri seblst reden lassen, werde ich ja bald meine Aufgabe der Lerher und Lerhin erledigen tun haben, wobei ich in aller Höfflichkeit immer beschäftigt bleiben dürfe.  Poetisch nicht?  Ja, nah, ich muß mich plegen, als ich ja stinke, und benötige eine Dusche ja!  Arbeitsamt heute, dann werde ich einen Job haben, wenn ich einen, der mir gefällt finden kann.  Ein Vorteil ist daß ich Transportation endlich wieder habe, zusätzlich, kann ich also nicht nur in der Innenstadt zur Arbeit gehen, sondern auch ringsumhin, zur Auserhalbteile, oder zu den nicht so weit liegeden Stadteile reiten gehen.  Bis später.  Il faut soigner!  








